
Erscheint in Leipzig
Mittwoch , Freitag , Sonntag .

Bestellungen nehmen an alle
Postanstalten u. Buchhand -
lungen des In - U. Auslandes .

Filial - Expeditionen
für die Bereinigte » Staaten :

F. A. Sorge ,
Lo » 101 Hoboken , N. J.

Peter Haß ,
S. W. Corner Third and

eoates str . Philadelphia .

Abonoeuieutspreis
für ganz Deutschland
IM . 60 Pf . pro Quartal .

Monats - Abounemeit »
werden bei allen deutschen
Postanstalten auf den t ! te »
u. 3ten Monat und aus den
3ten Monat besonders an -
genommen ; im Kgr . Sachsen
u. Hrzglh . Sachs . - Altenl urg
auch auf den Iten Monat des

Quartals a 54 Pf .

Organ der Sozialistischen Arveiiertartei Deutschlands .
Inserate , die Abhaltung von Partei - , Vereins - und Volksversammlungen , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - Angelegenheiten betreffend , werden mit 10 Pf . , — Privat - und Verqnüqungs -

Anzeigen mit 25 Pf . die dreigespallene Petit - Zeile berechnet .
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Nationalökonomie .
VII .

Der Prei » .
Die verschiedenen Erscheinungen , welche bei den wirthschaft -

lichen Lorgängen zu Tage treten , lasieu sich am leichtesten an

Beispielen erläoteln und klar machen ; wir greifen daher auf da »

Beispiel von dem Weber zurück , der seine Leinwand gegen ver -

schiedene andere Waaren ausgetauscht hat .
Die Tauschgeschäste des Manne « stellen sich uns dar in fol -

gendem Preifcourant :
20 Ellen Leiwavd — 1 Rock,
20 » „ — 1 Tisch ,
20 „ * = 100 Pfd . Brod ,
20 . ,, — 40 Scheffel Kohlen ,
20 w = 1 Bibel .

Sehen wir un « nun einmal die verschiedenen Lorgänge bei

diesem Tausche genauer an .

Zuerst treten un « die verschiedenen Personen gegenüber , welche
Waare besitzen ; sie sind Privateigenthümer dieser Waaren ; sie
müssen e« auch sein , müssen als von einander unabhängige Men¬

schen dastehen , welche freie « LerfügungSrecht über die ihnen al «

Privateigenthum gehörigen Sachen haben . In einem natur -

wüchsigen Gemeinwesen , mag dasselbe in einer Familie , einer in¬

dischen Dorfgemeinde oder einem Inkastaate bestehen , treten sich
die Mitglieder nicht fremd , nicht al « Waareobesitzer gegenüber ; in

einem derartigen Gemeinwesen kommt e« nicht zum Tausch . Da -

mit die Menschen Waare gegen Maare austauschen können , müssen
sie dmch Gebrauch , Gewohnheit oder Veitrag persönlich freie
Menschen sein uud die Institution de « Privateitzenthums ein -

geführt haben .
So selbstverständlich und daher scheinbar übe , flüssig diese Be -

merkung erscheint , so muß sie doch betont werden ; wir werden

später den Einfluß kennen lernen , den die « Moment beim Tausch
der Waare : «ArbeilSkrast - ausübt .

Tie Waare selbst muß einen Gebrauchkwerlh haben , muß eine

Wie für den Weber und den Schneider ihre eigene Waare
nur deshalb Maßstab des WertheS aller anderen Waare wird ,
weil die Leute diese ihre eigene Waare , jeder die seinige , im -
merfort und immer wieder zum Tausch benutzen , weil sie noth -
gedrungen mit dieser Waare alle zur Befriedigung ihrer Be -
dürfn . sse sonst noch nöthigen Waaren eintauschen müssen , so er -
scheint urS die Leinwand als vollständige Geldwaare , sobald wir
die Tauschliste des WeberS umkehren und die Leinwand hinten
hin stellen .

j Wir haben in diesem Falle folgendes Preikcourant , welches sich
�nur durch die Namen von unseren in Geld ausgeschriebenen Rech -

nungen unterscheidet .
1 Rock kostet
1 Tisch kostet

100 Pfd . Brod kosten
oder 5 „ „ „

40 Scheffel Kohlen kosten 20 Elle »
oder 2 „ , 1 Elle „

1 Bibel kostet 20 Ellen
So entsteht aus den freiwillig oder nothgedrungen sich wieder -

holenden Tauschgeschäften eine al « Maßstab de » WertheS der
Waare anerkannte Waare , die Geldwaare . ( Schluß f. )

20 Ellen Leinwand
20 „
20 » „

1 Elle

sprachen Schuhmacher Hördum über die Forderungen der Ar -

beiter , Redakteur Mundberg über die Fraueufrage , und der Bor -
sitzende der Centralverwaltung , E. W. Klein , über die Centrali »
sation aller Arbeitgeberparteien . Zwischen jeder Rede wurde » Ge »

sänge und Musiknummern vorgetragen . Der Delegirte von Aar -
HuS brachte den Dank der Provinzen an die Vorkämpfer der

Partei uud au die Genossen in Kopenhagen , und in der schönsten
Harmonie endete diese « ächte Albeitersest , begünstigt vom Herr -
lichsten Wetter . Am folgenden Tage fand ein Festessen statt zur
Ehre der Delegirten .

Aus Dänemark .
Kopenhagen , den 3. Juni .

( Arbeiterfest der dänischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
am 5. Juni , dem Jahrestag der Einführung deS dänischen Gruyd -
S-s- tz-S. )

Nachdem das zum Anordnen der Festfeierlichkeiteu von sämmt -
lichen Vereinen erwählte , auS sieben Personen bestehende Fest -
comitö die nöthigeu Vorbereitungen getroffen hatte , begab sich
dasselbe am Lormittag des 5. Juni zu den Stiftern der dänischen
Arbeiterpartei , den Herren Pio , Geleff und Brix , um ihnen
die von der Partei eingesammelte „Erkenntlichkeitsgabe " eiuzu -
händigen . Um 1 Uhr marschirten die Vereine , gegen 40 , incl .

Aus Serbien .

In Serbien fließt Honig und Milch — Fürst Milan bereist
sein Land . Die „versöhnliche und gutgesinnte Regierung " hat
„ Seiner Hoheit " den weisen Rathschlag ertheilt , den östlichen
Theil de « Fürstenthums zu bereisen , bevor die Wahlen für die

Skupschtiua stattfinden . In der That ein weiser Rathschlag , an
dem man nichts auszusetzen hat ! Die Thätigkeit gewisser Volk « -
Vertreter war zu gefährlich , ihre Vorschläge zu unverdaulich für
den seinen Magen Seiner Hoheit und der Herren Minister . Die

Begeisterung , mit welcher die verstocktesten Oppositionäre : Adam
und Milija ( beide einfache Landbewohner ) vom Volke be -

grüßt wurden — diese Begeisterung hat den Bampyr au « der

Sorglosigkeit gerissen , mit welcher er bis dahin das Volkeblut

saugte . Ist e» ein Wunder , wenn der Vampyr nun seine Fittige
ausbreitet und damit sein Opfer fächelt , um ihm die Schmerzen .
unsühlbar zu machen , die er ihm herzlos verursachte ?

Fürst Milan reist — die Hhdra serbischer Bureaukratie be -

wegt sich lebhaft , mit ihren Krallen zerfleischt sie die noch gesunden
Stellen des wunden Volkskörpers und träufelt ihr Gift in die

beigebrachten Wunden . Da « Opfer zuckt krampfhast vor diesen
Höllenqualen , die Znckunge « sind heftig . Die Fesseln , womit da »

unglückliche Opfer gebunden ist, beginnen zureißenund „ Seine Hoheit¬
will durch ihre sriedenbringende Anwesenheit dem blutigen Opfer
einige Tropfen Opium reichen , um eS zu beruhigen , denn wenn die

Zuckungen mächtiger werden , wenn die Ketten , womit die Bureau -

7 Gesangvereine , nach dem Sammelplatz mitten m Kopenhagen .
Sache sein , welche im Stande ist , irgend ein menschliche« Bedürs - �

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich e ' vgefunden und be - �
niß zu befriedigen . Eine absolut unbrauchbare Sache nimmt! gleitete den Zug , der um 2 Uhr sich in Bewegung setzte, durch kratie alle Glieder deS BolkSkörper « so geschickt gefesselt hat , reißen
Niemand im Tausch an . Für Denjenigen aber » der die Sache , die . die Stadt nach der Klampeuburger Eisenbahnstation . Die Herren ! — o, dann wehe dem faulen und demoralistrten Throne und

Waare , sortgiebt , muß sie entbehrlich sein . Es kommt steilich und Damen der Bourgeoisie , die von ihren Fenstern und Pallästen - seiner ekelhaften Umgebung . Fürst Milan reist — da « hat seine »
vor , daß man Sachen im Tausch sortgiebt , die man selber recht ' den brtrndrl,l,n . h. fonh . rfl Dii . l . nin . n »n. frf ». in ihr . n, I ( Snnn • mn « . rl . irftl . rf „ . mnhnfirfl 6 . N iÄAminrfb/k +i . i . n mir Senium

gut gebrauchen könnte und nur ungern weggiebt ; man nimmt

aber von dem Verbrauch Abstand , weil man eine andere Waare ,
die mau durch den Tausch erlangen kann , völhiger gebraucht oder

zu gebrauchen glaubt . Mau giebt also beim Tausch ' immer Ent

behrtiche « weg , um Nvihwendige « oder WünschenSwerthe » dafür
zu erlangen . In diesem Sinne kann man sage », daß die Sache ,
welche man im Tauseh sortgiebt , für de » Gebenden kein Gebrauchs -
werlh , sondern eine zum Zweck der Erlangung von Gebrauch «-
wei h dienende Sache , gewissermaßen bloßeS Tauschmittel , verkör -

perter Tauschwerth sei .
Da sich aber beim Tausch immer zwei Personen gegenüber -

stehen , die Beide Waaren fortgeben uud Beide Waaren zurückerhal -
ten , muß jede Waare immer den doppelten Charakter in sich tra -

gen , GebrauchSwerlh zu sein für De » , der sie nimmt , verkörperter
Tauschwerth , Tauschmittel , für De » , der sie giebt .

In den Waaren Leinwand , Rock , Tisch » Brod , Kohle », Bibel

sehen wir vun überall diesen doppelten Charakter der Waare ; die

Leinwand ist für Alle , welche sie eintauschen , ein GebrauchSgegen -
stand , während sie dem Weber nur ein Mittel zum Eintausch von

GebravchSgegen ständen ist.
Ter Schneider kann aber eben so gut wie der Weber mit

seiren Nachbarn Tausch - Geschäfte treiben ; nehmen wir an , er

tausche dieselben Waaren ein , wie jener , so erhalten wir sol -
gende Liste :

1 Rock — 20 Ellen Leinwand ,
1 „ 1 Tis »,
1 „ — ICO Pfd . Brod ,
1 „ — 40 Scheffel Kohlen ,
1 „ 1 Bibel .

Dem Schneider wird der Rock einfache « Tauschmittel , alle an -

deren Waaren sind ihm nur GebrauchSwerlhe . Diese Gebrauchs -
werthe sind seinem Taujchmiltel , dem Rock , aber nur um deswillen

gleichwerihig , weil sie in sich, in dem GebrauchSwerlh verkörpert ,
Tausch Werth haben , d. h. weil sie Produkte allgemein menschlicher ,
gesellsetastlich uothwendiger Arbeit sind .

Sehen wir uns nun die beiden Verzeichnisse der vorgenom -
meuen Austauschungen an , so erscheinen un « bei der letzte » Liste
olle Waaren bezogen aus die eine Waare Rock . Die verschiedenen

den Zug betrachteten , besonder « Diejenigen , welche in ihrem Eigen - j Sinn ; mau erleichtert gewöhnlich den Schwindsüchtigen mit Opium
dünkel noch gar nicht a » eine Arbeiterfrage glauben wollen , oder die Todesqualen .

Waaren , in deren GebrauchSwerlhe der Tauschwerrh verkörpert ist,
stellen sich gleich einer einzigen Maare , dem Rock ; die Verschieden -
artigkeit der Waarenkörper hört auf , sobald der Tausch vor sich
gehch aller Tavschwerih concentrirt sich in dem einen Waaren -

körper Rock .

Ganz ebenso bei der ersten Liste. Ave Waaren scheinen ihren
Werth in der Waare Leinwand zu messen , die Leinwand steht
allen anderen Waaren gegenüber al « die zum Tausch bestimmte
und zum Tausch geeignete Waare . Rock , Tisch , Brod , Kohle ,
Bibel sind zwar Alles verkörperte Werthe , aber in der verschieden -
sten Gestalt ; bezogen auf die eine Waare , die Leinwand , gewinnen
diese verschiedenen Gestaltungen deS in den Waaren enthaltenen
TauschwerlheS gemeinsame Form ; die Waare , in welcher die

anderen Waaren ihren Werth messen , wird für Alle gleichmäßig

auch unsere Bestrebungen lächerlich zu machen suchen , muß ein

eigenIhümlicheS Gefühl beschlichen haben , als sie diesen Zug von
5000 kräftigen Arbeitern mit 10 MustkcorpS und 46 Fahnen unter
den Tönen der Marseillaise uud unseren originalen sozialistischen
Melodien durch die Straßen ziehen sahen . Schon die Anzahl der
Fahnen muß ihnen gesagt haben , daß der Sozialismus täglich
wächst , denn während wir vergangenes Jahr nur 24 Fahnen hatten ,
war die Zahl diesmal auf 46 gestiegen , meisten « neue , schöne,
rothseidene Fahnen , mit vergoldeten , sozialistischen Inschriften , al «

zum Beispiel :
„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " .

„Befteiung der Arbeit von der Macht de « Kapital »" .
. Gleiche « Recht für Alle ! «

„ Keine Rechte ohne Pflichten , keine Pflichten ohne Rechte ! «
„ Tie Männer der Arbeit sind die Stützen der Gesellschaft ! "

„ Der Wille de « Volk « ist da « höchste Glsetz ! "
u. l. w.

Die Provinzen waren zahlreich vertreten durch Delegirte ; au «
der Hauptstadt Iütlant « , AarhuS , waren 5 anwesend , ebenso waren
die Städte Holsen « in Jütland , Nhborg auf Füneu , Korsör ,
Helsingör , die Landkreise der Aemter Prästöe und Holbeck auf
Seeland durch Delegirte vertrete «; die Städte Kolding , Rander « ,
Odevse und mehrere andere hatten Telegramme geschickt. Angekommen
im Thiergarten , 1 % Meilen von Kopenhagen , wurde der Zug
arrangirt , denn e« dauerte 2' / - Stunden , bi « der Tampfwagen alle

Theilnehmer befördern konnte . Um halb 7 Uhr kamen die oben -

genannte » Vorkämpfer der Partei uud marschirten barhäuptig
durch die an beiden Seiten de « Wege « aufgestellten Bereine , von

diese » mit donnernden Hurrah « empfangen . In Prozession unter

Musik und Gesang marschirte der unübersehbare Zug nach dem

eigentlichen Festplatze , einem herrlichen , von hunderjährigeo , mäch-
tigen Buchen umgebenen großen Platz . Hier war eine Redner -
tribüue errichtet , verziert mit rorhem Tuche und verschiedenen
Inschriften und Sinnbildern . Nachdem der Präse « deS Festcomitö «,
Schneider Holm , die Versammlung begrüßt hatte , traten die drei

Vorkämpfer vor und wurden von der Versammlung , die wohl
20 —25,000 Menschen zählen konnte , mit stürmischen Lebehochrusen
begrüßt . Leider waren die Kräfte der Herren Pio und Brix
durch die lange Gesangenschast noch so sehr geschwächt , daß sie
nicht reden konnten , in Ermangelung dessen laS Herr Holm einen

gedruckten „ Gruß an die Arbeiter " vor , der in 4000 Exemplaren
an die Versammelten ausgetheilt wurde .

Als Festredner trat zunächst auf : Geleff , der über das Giund -

gefetz uud dessen gute Paragraphen sprach , die aber bis jetzt weder
von der Regierung noch von der Bourgeoisie erfüllt worden seien ;
nun wollte man da « ganze Grundgesetz erwürgen , aber solche ?
könne uud müsse verhindert werde » durch die Einigkeit der Ar -
beiter . Redner hob besonders das schlechte RechtSwesen hervor ,
welches eine Schande für Dänemark sei , und worunter er und

seine LeidenSgenosse » zu leiden gehabt hätten . Schließlich brachte er allen
Arbeitern seinen und seiner zwei Genossen Dank für alles Gute ,

geltendes Tauschmittel , wird die Waare xnr excellenoe , wird �das jene ihnen erwiesen hatten . Nach Geleff ergriff das Wort

Geldwaare . �Zylozraph Taucher ; er sprach über den Sozialismus . Weiler

Wa « ist Serbien gegenwärtig ? ES ist der Tummelplatz unserer

Reaktion , eS ist ein Gefänguiß , in welchem die Usurpatoren Jeden

meuchlerisch tödten , welcher auch nur ahnen läßt , daß ihm diese
unerhörte Tyrannei und diese schrecklichen Zustände unerträglich
sind . Als Beweis hierfür wollen w: r die Opfer aufzählen . Ja
der Festung Semendria sitzen zwei Männer gefangen , weil sie
angeblich nicht einen Toast auf die Gesundheit de « Fürsten bringen

wollten . Sie sollen gesagt haben : „ Warum sollen wir auf
seine Gesundheit trinke » ? Unsere Bäter haben die

Türken vertrieben , und er hat uu « andere Türken auf
den Hal « geladen . Ihm und seiner Sippschaft müssen
wir mehr Steuer « zahlen , al « die « unter den Türke »
der Fall war " . Ob diese Landlente da « wirklich gesagt haben ,
oder ob da « eine Verläumdung feiten « de « Spion « Ielic ist , der

diese zwei verständigen und fteisinnigen Männer angeklagt hat ,
um sie zu ruiniren , da « weiß ich nicht bestimmt . Doch steht e«

fest , daß die erwähnten Opfer im Gefängnisse schmachten , und weit

muß es bei uns gekommen sein , wenn schon einfache Landleute

solche Ideen aussprechen , oder wenn elende Spione mit ihren Ver -

leumdungen ganz unschuldige Menschen so zu Grunde richten
können .

Ein andere « Beispiel : Zwei Landprediger sind in den Ker -
ker geworfen worden , weil sie im Namen ihrer Mitbürger eine

Klage einreichten wegen unanständigen Benehmen « einiger Be -

amten . Wahrscheinlich werden diese exemplarischen Pfarrer verur -

theilt werden . Sie fürchten die « nicht , Einer unter ihnen , ein

Grei « , meint : In Zeiten , wo solche Tyrannei und ein solcher
Druck herrscht , ist Der kein Mann , «elcher nicht angeklagt und ver -

urtheilt wird . Ich fürchte da « richterliche Urtheil nicht " .

Ehre solchen Aposteln der Wahrheit uud Gerechtigkeit !
Im Kragujewazer Arresthau « liegt Sveta Andjelkowic ,

Redakteur de « „ Vsloboä�eo�v " ; da « weitere Erscheinen seine «
Blatte « wurde verboten , und doch sitzt er noch dazu in der Unter -

suchung «haft . Ohne Zweifel wird er auch verurtheilt werden .

Hier also wird man für ein Vergehen zweimal gestraft . Sveta

ist kränklich , bei ihm bedeutet eine Lerurtheilung zum Gefängniß
so viel wie ein TodeSurtheil .

Stewa Milicewic , der gewesene Redakteur der „ Stimme
der Oeffentlichkeit ", ist aus eine Auklage Ristie ' S hin zu einem

Jahre Gefängniß und 45 Thaler Geldbuße verurtheilt . Er hat
Ristic beleidigt , diesen Führer der Pseudoliberalen , der Asteroppo -
sition , welcher im „ Osten " ganz uuerschämt mit Berläumduugen
sowohl gegen Stewa Milicewic al « auch gegen andere Männer vor -

ging , welche sei » „ Oppositionmacheu " im „ Osten " verachteten , weil

sie ihn gut kannten . Dieser Ristic klagt gegen den Redakteur der
Stimme der Oeffentlichkeit " auf Beleidigung , und Stewa wird

verurtheilt ! O, beste der Welten ! Welche Begriffe von Ge -

rechtigkeit .
Triumph , Ihr Pseudoliberalen ! Euer Führer Ristic rechtfertigt

da « Vertrauen , daS Ihr ihm geschenkt habt . Seht Ihr , wie gern
er der Reaktion beisteht , um auch den letzten Funken zu löschen ,
der in diefer Finsterniß leuchtete ? Aber nur sachte. Wir treffen
unS noch einmal und zwar sehr bald !



Jetzt wollen wir noch eine « un�er<r Kirchhöfe der Freiheit be -

suchen .
Scmendria und Kcagujewa ) haben wir besucht , j ' tzt wollen

wir auch Schab atz streifen , besser die Polizei , die Festang von

Belgrad und Fetislam . Die Schabatzer Komödie ist beendigt .
Der Vagabund Lunjeviza , persönlicher Freund „ Seiner Hoheit " ,
hat seine Rolle gut gespielt ; die Verschwörung ist entdeckt und die

„Verschwörer " sind verurtheilt . Mita Zenic ist zu 8 Jahren
Kerker in schweren Eisenfesseln verurtheilt und befindet sich jetzt
in der Festung von Belgrad . Iowa Alawantic ist nach Fe-
tislam trandportirt worden , um dort 1v Jahre im Kerker zu ver -

bringen . Kosta Dinic ist zu 3 Jahren polizeilicher Aufficht v r -

urtheilt und verbringt jede Nacht in der Polizei . Diese Männer
wurden augeklagt und verurtheilt wegen Vorbereitungen zu einem
Aiteutat auf daS Leben de « Fiirsten . E » ist ungewiß , ob Aia -
wantic solche Pläne geschmiedet oder nicht . Seiner früheren Le-

bensweise nach zu urtheilen , könnte man die Frage bejahend be -

antworten , doch bei der Untersuchung wurde klar , daß die « nicht
der Fall sei. Aber die andere » find ganz und gar unschuldig und
wurden doch so hart gestraft ! Soll ich noch weitere Beweise auf -
führen ? Nein , e« ist genug . Mit Einem Worte sagt man e« doch
eben so gut : In Serbien blüht da « System de « Schrecken » in
all ' seiner Macht . Alle Organe der freien Meinungsäußerung
sind unterdrückt . Da « Kajmakamer - Blatt „ �Vidow - dnn " und

Ristic ' s „ Osten " machen die ganze serbische Journalistik an «. Im
Innern von Serbien schnüffelt jeder Beamte danach , ob in seinem
Bereicke „gefährliche " Bücher »erkaust werden . Die Verkäufer
solcher Bücher werden danu ausnahmslos aus dem Dienste au « -

gewiesen oder verhaftet rc .

E « nähert fich die Zeit , in welcher die Wahlen stattfinden
sollen ; die Tyrannei nimmt zu, damit aber auch die Unzufrieden -
heit . Die Ueberzeugung faßt immer tiefer Wurzel , daß e» keine

Bersöhiiung giebt zwischen dem Volk und der Bureaukratie .

Fürst Milan reist — und die „versöhnliche und gutgesinnte "
Regierung schmiedet mörderisch - Plane und bezeichnet alle Männer ,
die ihr bei der Ausführung dieser Plane hinderlich sein könnten ,
sie ersinnt einen „genialsten " aller „genialen " Plane , u « diese
Männer gründlich zu vernichten .

Mariuowic reiste in „StaatSangelegenheitcu " nach Rußland .
Diese „Staatsangelegenheiten " bestehen darin , daß die Partei der

Kajmakaner *) beabsichtigt , die Verfassung zu stürzen , dem

armen Volke auch noch diese zu entreißen , um eS dann desto un¬

gestörter exploitiren zu können . Marinowic hatte die Aufgabe ,
die Meinung „ Seiner Majestät " de « rassischen Imperator « be¬

züglich dieser Angelegenheit zu erforschen . Es ist unbekannt , welche
Autwort er erhielt , aber daß die Kajmakaner an ihrem Plane
forlarbeiten , das st cht se. st Der letzte und gewaltthätigste Aa der

jitzigcn Regierung ist ein Circnlar , daS allen Bezirkshauptleuteu

zugesandt « ardc . Darin wird ihnen ausgetragen , alle Diejenigen
in eine L! ste einzuschreiben , welche „ Commnuistea " , „Republikaner "
oder „sonstige Gegner der Regierung und de « Thrones sind . "
Die Beamten haben ihre Pflicht gethau , und die JnscaptionS -
listen „gefährlicher Personen " sind an « einigen Oaen schon nach
der Residenz gesüicki worden , um gelegentlich ProsciiptionSlisten
zu werden . Man munkelt , daß die Regierung den Plan hegt ,
alle diese Leute zu vernichlen . Diesen „genialen " Plan soll Protic ,
der KriegSminister geschmiedet haben ( derselbe , der die Rolle eine «

außerordentlich geschickten KupplerS bei „ Seiner Hoheit " spielt
» ad sonst sehr berühmt ist wegen seiner pikanten Verhältnisse mit

jungen Frauen ) . Der Plan soll dadurch zur Ausführung gelangen ,
daß man eine großartige Verfchwöiung „entdeckt " (!) an welcher
all diese Männer Theil nehmen , — dann sollen dieselben theilS
getödtet , theil « zu langjähriger Kerkerstrase verurtheilt werden .
Wenn die » nicht gelingt , so beabsichtigt man einen Aufruhr zu

?>rovociren
und alle Diejenigen zu morden , die der blutigen Reaktion

n der AllSsührung ihrer noch blutigeren Plane hinderlich sein
könnten .

Fürst Milan reist — ja « Seine Hoheit " entschloß sich, ein

großes Opfer zu bringen — ach , welch ein Opfer ! — Volle 20

Tag « getrennt zu sein von all ' seinen Belgrader Maitressen , von

seinem grünen Tisch«, von seinen „ Hof " - Affen und von all ' seinen

Hofnarren ( HanSwürsten ) . U�d warum ? Um s«in unzufriedene «
Volk zu besichtigen .

Nur zu, Eure „Hoheit " ! Befolgen Sie nur die sinnlosen
Ratschläge Ihrer Lakaien und setzen Sie die Bei folgungen und
die Tyrannei nur fort ! Berauschen Sie sich nur an den erzwun -
genen Huldigungen de « Volkes , verzeuden Sie nur da « Blut und
den Schweiß de « Volke « an Ihre Maitressen , im Kartenspiel ,
und in sonstigen Ausschweifungen . Nur zu! Die Zdt naht heran ,
wo Sie für all diese Handluugen sich zu verantworten haben !

Die Opfer , welche unter den Hieben Ihrer Henker , der nieder -

trächtigen fürstlichen Lakaien , fallen , flehen nicht um Ihr Erbarmen ,
aber sie werden auch keine Nachsicht haben für Sie und Ihre
Sippschaft . Die Feder ist einstweilen unsere einzige Waffe . Aber

seien Sie überzeugt , daß fie nicht gar so harmlos ist. Bald werden
Sie sich davon selbst überzeugen . Wir werden mit Ziffern be -

weisen , wie tief Sie in Schulden stecken, wie viel Subvention Ihre

Maitressen erhalten , wie abscheulich das Idol ist , wegen dessen
man Abgesandte au « der Volksversammlung ausweist , nur weil

diese zu sagen wagten , daß Sie jung stnd !

Verdoppeln Sie nur da » Heer der GenSdarmen und der Spione ,
unsere Schriften werden doch da « Fürsteuthum übersäen . Wir
können auch unermüdlich sein .

Bi « jetzt bastrte unsere Thätigkeit ihrem Wesen nach aus ruhiger
Entwicklung , sie war ein Culturkamps . Mit dieser Tyrannei hat
man un « au » unserer natürlichen Laufbahn herausgriffen . Nun
wollen wir entweder diese Tyrannei stürzen , oder selbst untergehen .

Man benimmt un » die Möglichkeit öffentlicher Thätigkeit und

zwingt un « , zu dem dunklen Labyrinth geheimer Action unsre
Zuflucht zu nehmen . Ihr lacht über den Federkampf ? Fah�t nur

fort und , Dank Euch , wird der Federkampf sich in einen Kampf
mit Feuer und Eisen metamorphosiren .

Euer Wille geschehe ! Ihr habt die Möglichkeit , die hervor -
ragenderen Persönlichkeiten zu verhaften und sie dann zu erwürgen .
Da « ist Alle », wa « Ihr thun könnt ! Wir werden selbstbewußt
auch diese « kostbare Opfer bringen , aber unter Euch wird ein

Bulkan hervorbrechen und Euch mit seiner glühenden Lava über -

schwimmen . Ihr seid unfähig diesen Vulkan zu entdecken und noch
unfähiger , seinen Ausbruch zu verhindern .

Ein serbischer Demokrat .

*) Sine Rotte von Herrschsüchtigen , welche Serble » unter sich ver -
theilen möchten , und welche glauben , daß zur Srreichang ihrer Ziele die

Wiedereinsetznnz de « Karnzysrhzeoi : geeignet wäre . Smstweil - m aber

verbirgt sie fich unter der MaSke treuer Anhänglichkeit an die Dynastie
Obrenovic .

Politische Uebersicht .
— Polizeistaatliches , oder : Justiz und Polizei . Vor

dem Zuchtpolizeigericht zu Düsseldorf spielte fih am 2S . Mri
ein „Stückchen von Schutzleuten " ab , über da « wir nach dem

„Düsseldorfer Anzeiger " vom 27 . Mri wie folgt berichlen :
„ Am 28 . December v. I . , Morgens gegen 3 Uhr kehrten

Wilhelm Wld , Johann Scherdmann und dessen Schwester vom
Balle heim . Scheidminn war angetrunken und gab seine » G: -

fühlen durch Singen etwa ? zu laut Ausdruck . Die Ichltzlente
auf der B- rger - und Bolkerstraße ermahnten ihn zur Ruhe uas

drohten mit dem Speckkämmercherchen ( Polizeigifängniß ) . woraus
denn auch Scheidmaun den Ecmihnunzen seiner Schwester Gehör
gab und ruhig war . Die Gesellschaft kam bis auf den Friedrichs -
platz , wo Scheidmaan abermals zu fingen anfing . Darüber ist
jedoch Düsseldorf nicht zu Gründe gegangen . Nach den Zeagen -
aussagen ging eS von jetzt ab so: Die Schutzleute Wilhelm
KothS und August Greb kamen auf die Ballgesellschaft zu.
. Schweinhunds , haltet das Maul ! " Auf diese höfliche Aa -
rede gaben sich beide Schutzleute mit ihren blanken Säbeln
an ' « Hauen und trieben deu Sheidmann unter Schlägen vor

sich her bi » in die N- ubrllckstraße . Die Schwester de » Miß -
handelten fiel auf die Kniee und bat die Schutzleute , ihren
Bruder gehen zu lassen , sie würde ihn schon nach Hause bringen .
Sie bekam einen Puff und die Hiebe fielen von Neuem

ans den Icheidmann . In der Neubrllckstraße endlich bat auch
Wild die Schutzleute , den Scheidmann in Frieden zn lassen , wo -

rauf diese den Scheidmann auch in Frieden ließen , statt deffe »
aber den Wild mit ihren Säbeln zn Boden schlugen , auf
ihn schlugen als er schon am Boven lag , bis ein Soldat
von einer Postenablösnng dazwischen trat und den Herren Schutz -
lentea bemerkte : Hier wird nicht mehr geschlagen ! " Diesem ver -

nünftigen Befehle leisteten die unvernünftigen Schutzleute Folge
und brachten den au » fünf Wanden blutenden Wild natür -

lich ins Speckkämmerchen . Seine Erlebnisse in diesem Locale ic .

mag Wild selbst erzählen , wir « ollen nur bemerken , daß derselbe
vielleicht in Folge der erlittenen Mißhandlungen von den Schutz -
Leuten zeitlebens ein Krüppel bleiben wird , indem durch eine

erhaltene Wunde einer seiner Arme abgestorben ist.
„ Scheidmann lag , während mau Wild nach dem Polizeigewahrsam

brachte , ans der Nenbrücksiraße im Schnee und war todt . Ein

Stich mit einem Fafchinenmesser inS Herz hatte s einem
Leben ein Ende gemacht . ES wurde nur festgestellt , daß
Scheidmann , als man den Wild am Boden liegend mißhandelte ,
auf die Schutzleute zuging , sofort wieder umkehrte und fiel . Die

Herren Schutzleute haben sich wohl gehütet , zu sagen , wer von

ihnen dem Scheidminn den Stich versetzt hat , obwohl darüber
ein sehr großer Zweifel nicht herrschen kann , denn nach Aussage
deS KothZ hatte Greb nach dem Borfalle gesagt : „ Ich habe
Einem Einen in den Balg gestochen ! " Die AuSorücke
dienen zur Charakteristik . Der am MontiruagSdepot stehende
Posten hörte die Schutzleute nach der Mißhandlung sagen : „ Die
Beiden hadcn wir derbe hergenommen . "

„ Um nun festzustellen , wer von den beiden Schutzleuten den

Scheidmain erstochen habe , wurden 14 Tage nach der That
die Säbel der Schutzleute untersucht und man fand merkwürdiger
W- is - nicht einmal Blut daran . Die Schutzleute sagen nun auS ,
sowohl Wilv wie Scheidmann seien mit Messern auf sie zugekom
men ; doch sind leider weder Schutzleute noch andere Polizeibeamte
unfehlbar . Die Zeuge » sagen eidlich aus , die beiden MißHandel -
ten hätten keine Messer in der Hrnd gehabt und nicht einmal
eine drohende B: w: gung gegen die Schutzieute gemacht . Daraus
würde also heroorgehen , daß Schutzleute auch lügen . Wild wollte

sogar behaupten , die Schutzleute seien betrunken gewesen .
„ Die Polizeibehörde sagt « in ihrem Zmgnisse , Wild und Scheid -

mann seien rohe , zum Krakehl geneigte Burschen ; Thatsachen , die

diese Behauptung unterstützten , waren nicht angegeben , wenn man

nicht die Bemerkung für wichtig hält . Scheidmann sei einmal aus

irgend einem W rthSdause herausgeworfen worden .
„ Ein Umstand wäre noch zn erwähnen , nämlich daß Wild

13 Tage im Arresthause saß, bis fein körperlicher Zustand eS noth -
wendig machte , ihn inS Krankenhaus zn bringen . Die Schutzleute
waren , wenn wir nicht irren , einen Tag verhaftet , und ver -

sahen dann wieder ihren Dienst .
„ Nach diesen Ergebnissen der Untersuchung standen heute ( 26 . Mai )

vor dem Z- ichtpolizeigerichte W. lh . Wüd , Wilh . Kothi und Aug .
Greb , beschuldigt , stch an einer Schlägerei betheiligt zu haben ,
durch welche der Tod des Icheidmann herbeigeführt wnrve ; und
Wild außerdem , Beamte im Dienst thätlich angegriffen zu haben .
Gegen Wild wurde gar nichts erwiesen , gegen die Schutzleute
dasjenige , wa » wir in vorstehendem berichtet haben . Die

Staatsbehörde trug gegen alle drei auf Freisprechung
an , weil gegen Wild nichts erwiesen sei und in Bezug auf die

Schutzleute uicht , wer dem Icheidmann den tödtlichen
Stich versetzt Hab « . Da » Udheil wurde auf nächsten Mittwoch
vertagt . "

In dir folgenden MittwochSsitzung ( am 2. Juni ) wurde daS

Urlheil verkündigt . E » lautet - gegen die Schntzleute KothS
und Greb nach ß 227 auf sechs Monat « Hefängniß . gegen
Wild auf Freisprechung .

Sechs Monate Gefängniß für einen Todtfchlag , verübt
mit solcher Brutalität und unter so erschwerenden Umständen , daß
er die juristischen Momente de « MordS erlangt ! Und — er¬

schwerendster Umstand — der Todtfchlag , der Mord , verübt von
einem Beamten der öffentlichen Sicherheit ! Doch nein , da « ist
ja ein erschwerender Umstand nur in den Augen naiver Phan -
tasten , die keinen Begriff davon haben , daß wir in einem Polizei -
und Militärstaate leben , daß Polizei und Militär unantastbar
und unfehlbar find , und daß ein Schutzmann , der einen fned -
lichen Bürger ersticht , fich keiner strafbareren Handlung schuldig
macht , als ein Sobbe oder Putzki , der sich damit vergnügt , einen

HaaSknecht aufzuspießen . Und Dame Justizia weiß , wa « sich in

einem Polizei - und Militärstaat schickt!

— Al » Beitrag zur G. schichte der Behandlung poli -
tischer Gefangener theilt die „ Germania " eine Zuschrift de «

nunmehr ausgewiesenen Caplan » Schneiders von St . Laurentius
in Trier mit . Caplan Schneiders versuchte am 16 . April in einem

Briese dem Abg. Windthorst über die Behandlung der Trierer

gefangenen Geistlichen zu berichten . Dieser Brief wurde von der

Jnspection der kömgl . Regierung zur Ceusur vorgelegt , und diese

ließ dem Herrn Schneiders erklären , daß sein Schreiben zum Ab -

senden nicht geeignet sei , und daß. fall « er e» noch einmal wagen
sollte , einen solchen Brief zu schreiben , er eine DiScipliaarstrafe
und zwar „Arrest bei Wasser und Bcod " zu gewärtigen
habe . Caplan Schneider « ließ sich nicht einschüchtern ; er richtet :
eine Replik an die Regierung und legte derselben sein erste «
Schreiben in abgeänderter Form bei . Aber auch so wurde diese «

Schreiben nicht an seine Adresse befördert , dem genannten Crplan
aber wurde jeder schriftlich : Verkehr mit der Aizmvelt gärzlich
verboten . E- . R jetzt von Luxemburg au «, wohin man den AaS -

gewiesenen gebracht hat , kann er seine Besch verde » mittheilen ,
jetzt , nachdem er sieben Monate lang die von ihn getadelte Be -

handlang erduldet hat .
Da hatte allerdings der preußisch : Minister de « Jmern seiner

Zeit im Abgeordnetenhaus : gnt v: rsih : rn . „ - « seien ihn noch
keine Beschverdea von Seiten der Gefangene » zugegingea . " D; e

Frage ist bloß , ob der Hr. Minister sich damals der ganzen Trag -
weite feine « — Scherze « bewußt war .

— Culturkampferifch e Bestialität . Die „ Berliner

Börfen - Zeitung, " ein echt nationallaberaleS G. ündecblatt , läßt
sich in ihrer Nummer vom 10 . d. au » Ucnieta ( Spanien ) über
einen versuchten Aafstand der „ C antonalistea " solzenseS
schreiben :

„Diese « Mal geht e» den Cantonalen nicht so gut , wie bei

ihrem letzten Aufstände , denn sie haben außer der RegUrnng auch
noch die Carlifteu gegen fich — einen Fall , auf den sie nicht vor -
bereitet waren , und der ihnen nun eine » bedeuteadea Strich durch
die R- chnang macht . Ja dieker V- rtraa - nSselizteit gingen sie
so weit zu glauben , die Carlisten würden ihnen helfen nnv gemein -
sam : Sache mit ihnen machen ; unn , wenn auy der größte
Theil der Anhänger de « Prätendenten Räuber und
Mörder sind , so sind sie denn doch noch nicht so tief
gesunken , um einem Cantonalen — Comm naisten (?) —
die Hand zn reichen . Wie - gesagt , auf die gut : F- enndschaft
der Carlisten bauend , hatten st : mitten unter ihnen in Gerona
einen Aafstand angezettelt und wollten diesen On a! « Central -

pnnkt benutzen , weil sie stch hier vor dem rächeavea Arm der

Regierung sicher glaubten . So weit war die R: chnanz auch
richtig , mar hatten sie bei derselben den Wirth vergessen , wie da »

Sprüchwort sagt — die Carlisten selbst . Nach zweitägigem Be -

stehen ging ihre Herrlichkeit schmachvoll zu Enve ; zersprengt und

durch die Berge gehetzt, wie die wilden Thiere , wurden sie
ohne Gnade aufgehängt resp . erschossen ; einzelne wurden

sogar auf ein : scheußlich : Wnje um' « Leben gebracht . W e in

Pari » und Carthagena , so hatte auch hier in den zvei Tagen
daS Petroleum eine groß : Rolle gespielt ; alle jene Mitglieder , von
denen bekannt war , daß sie sich bei den B' andstiftnngen betheiligt
hatten , resp . bei denen Petroleum gefunden wurde , band man

zu vier an einen Pfahl , begoß sie mit jenem Oel und

zündete dann ihre Kleider an . So scheußlich jene Haav -
luagSwnse auch ist , so ist st - nicht « desto weniger wahr , und ich
habe erst gestern einen Herrn gesprochen , der mir als Aazenz - nge
einige derartige Scenen berichtet hat . Wenigsten « ist die » -
mal die Strafe an die richtige Adresse gekommen . —

Die Partei , die in Pari « jene unglücklichen Geißeln erschießen
konnte , die die halb : Stadt niederbrannte und zu allem andern

Unglück noch einen Bürgerkrieg heraufbeschwor — die verdient
kern bessere » Schicksal . "

Da » Machwerk richtet fich selbst , jeder Commentar hieße da » -

- selbe abschwächen . Nur einS ist bemerkeaSwerth , die Off- . ' . hnt , mit
der „ Räuber und Mörder " weit über die Commnuistm gestellt
werden . Wir finden diese Vorliebe bei einem „ Gründerblatt " sehr
natürlich ; sehr naiv finden wir ' « freilich , daß da « ehrsame Bour -

geoiSorgan seiner , ans dem Bewußtsein der Identität becuhendeu
Sympathie für die „ Räuber und Mörder " so unverhohlenen An « -
druck geliehen hat .

WaS den angeblichen „Aufstand " betrifft , so halten wir den -
selben so lange für eine elende Teadenzlüze , bi « wir im Besitz
authentischer Nachrichten sind , welche un » ' eine » Andern belehrea .
Jedenfull « find die „Brandstiftungen " mit obligatem „ Petroleum "
nur eine Aufwä mung de « alten albern - infamen MäjrchenZ , und
aller Wahrscheinlichkeit nach ist der „ Aafstand " nebst Zubehör nur er »
funden , um die viehische Gcaulamkitt der karlistischen Cultur -

kämpfe - „für Gott , König und Baterland " zu beschönigen . —

— Verliehene Arbeiter . Daß Arbeiter verkauft werden ,
ist etwas Alte «, und kam während der Gcüuderperiove ja unzählige
Mal in der unverhülltesten Form vor ; daß aber Arbeiter ver -

liehen werden , ist jedenfalls etwa » Nme « . Leipzig hat da « Ber -

dienst , diese bisher unendeckie Form der Lohnfelaoerei mr Erschei¬
nung gebracht ju haben . Den Anlaß bot der Besuch de « König »
von Sachsen in vorige ? Woche , und die „Buchbiaderzeitung "
schildert den Bor - und Hergang wie folgt :

„ Der Mentch muß sich zu Helsen wissen . Am 5. Jua

besichtigte Se . Majestät der König Albert von Sachse », welcher
eine längere Reise in hiesiger Umgegend unternommen , auch die

Leipziger GeschäflSbücherfabcik von Sperling & Hungar . Die

allgemeine GeschäftSkrist » hat nun auch in diesem Etablissement
ihre revolutionäre Tendenz vollzogen und da « Arbeiterpersonal
ganz gewaltig decimirl . Doch der «König kommt " , und in einem

so vorzüglich hergestellten Etablissement dürfen nicht blo » „ todte
Maschinen, " sondern eS müssen anch Arbeiter zu sehen sein .
„ Guter Rath ist theacr . " Arbeiter wären wohk an « der Masse
der Arbeitslosen in genügender Z chl für einen oder zwei Tage
zn engagiren gewesen , freilich etwa » kostspielig . „ In der Roth
wird der Mensch erfinderisch " und so erfand man auch hier in

tausend Lengsten ein billigere « AuSiunftSmittel . Der Bater ,

Herr Heinrich Sperling , besitzt ja in Leipzig die zweitgrößte Buch -
binderei und , wie mir mitgetheilt w cd, half dieser dem Sohne
an » der Roth , indem er demselben einen Theil seiner Arbeiter

borgte . Die Fasion der Arbeiter au » zwei verschiedene » Ge -

schäften soll auch trefflich gelungen sein , denn eS waren nur Ar¬
beiter „ mit gesundem Menschenverstände " ( lauter NichtverbandS -
Mitglieder ) , welche in ihrer G- sammtheit dem Könige beim Ber -

lassen de » Saale « „ ein dreimalige « Hoch " ausbrachten , so daß

derselbe mit „sichtlicher Zufriedenheit die Fabrik verließ . " So

berichtet dal „Leipziger Tageblatt " . Wenn wir nun auch unsern

Freund , Herrn Oscar Sperling , bedauern wollten , würde e« ihm
nicht einmal etwa « nützen , denn die Krifi « zu beseitigen find wir

zu schwach. Die Herren Sperling & Hangar fanden sich zedoch
den fnfionirten Ardeitern gegenüber gut ab, sie gaben ein paar
Faß Bier zum Besten , die sich die Arbeiter bei der großen Hs�e
auch trefflich schmecken ließen . Leider kam zum Schluß noch der

„gesunde Menschenverstand " zum Durchbruch , welcher die Fusion
mit einer „solennen Keiterei " beenden ließ . "

Die « der Bericht der „Bnchbinderzeitnnz . " Nachträglich fällt
an « ein ähnliche « Borkomumiß ein ; e« wird ungefähr 100 Jahre
her sein , da kam Katharina „die Große " ( „die größte der Moaar -

chinnen und $ . . . . " , nach Byron ) aus deu Gedanken , in die

frisch eroberte Krim zu reisen . Der Weg ging durch Wüsteaeiea .
Um aber die Czaria über den traurigen Zustand de « Lande « und

da « Elend der spärlichen Bevölkerung zu täuschen , ließ man den

Carossen der Kaiserin und ihre « Hofstaate « einen langen Zug
Wagen vorauSsahren , bepackt mit Coutissen , Dörfer darstellend ,



uid «' ■' H lidicti . 1 VZ1 L�lberqeat » ia , »itücllch z?hz : jtim ,
S�natazSstaat . An ziilznzter SM - wuden die Coulifs�n und

Le-beizenen auszevackc , und in piffender Entfecnunz vsn der Land -
�

strag : idyllische Dörfer mit idyllischen Bewshaera improoifirt , zur
bewundernden Zufriedenheit der Czwiu , die nun erst recht begriff ,
wrZ fäc eine tceffiiche R- gentin sie war , wie zliickiich und reich
si : ihre „Unterthinea " machte . Jene Leibeigeneu aber haben eiae

ähnliche Roll : gespielt , wie die Arbeiter de ? Hen. Speclinz senior ,
nur mit dem Unterschied , daß ste todtzepeitscht worden waren , wenn

• sie sich zu dem Spiel nicht herzezeben hätten , während die Arbeiter
de ? Hrn . Speclinz senior freiwillig die S: at ! st : n- Rolli gespielt

j und Leibeigeaendieaste verrichtet haben .

— In der bekannten Preßprozeßsach : wider den Schriftsteller
Äastad Rasch hat das Berliner Stadtgericht die Braunschweiger
S ' aatS an o altschaft mit ihrem Antrage gegen den geheimen Le-

gationZcath A- gidi , den fräheren Chef de « Bismarckh ' chen Preß -
bureauS , wegen Zeugnizoerweigernng — der Angeklagte ha�te sich

thumi eine » V- reiaS gegen ihn zu erheben . Die wenigen B: r -

saAnluazen (ich habe erst seit einigen Woche « mein Domicil hier
ansgeschlazen und kann in Folge dessen unpartheiisch urtheilen ) ,
welchen ich beiwohnte , haben m' ch itberzeugt , daß der Const ct
bloZ auZ dem Berhalten einiger „ Arminii ' ' - M tzlieser entsprungen
ist, �da dieselben , wie ich schon oben erwähnte , die Gewerkschaft
der » Arminia - dienstbar machen wollten . Ich weiß nicht , wen
ich mehr bedauern soll , Jen - , welche so wenig an da » Pcincip
deakea , oder die Metgliedschift , welch : solche Personen Jahre
lang an ihrer Spitze dalvete . Mittheilunzen Uber daZ Berhalten
Töllaer ' S und Genossen bei der Wahl eines D- l - girten behalte ich
mir vor .

_ Friedrich .

MetallarbeitergewerkSzenossenf ch aft .
Snnkfeld , 6. Jnni . Auch wir haben zu kauen an dem Rezept

des ÄandersoctorS Camphausea , welche » seine Famalnffe gar zn
oft fttr �hungernde Arbeitermazen vecoronea . Der Lohnabzug ist

bekanntlich aas Zeug nß de ! Bismarck ' ? che « obersten Preßmamelacken�an der Tagesordnung , die Herren Capitalisten wollen bessere Ge

bezogen, um die Währhet der in seinem Buche : » Die Peeagen�schäfti machen auf Unkosten der Arbeiter . Herr Camphansen will
in Elsaß und Lothringen - geschilderte Preßwirlhschaft zu beweisen die Industrie heben dadurch , daß die Arbeiter mehr arbeiten und
— die in der preußischen Gesetzzebung vorgeschriebene Zwangs - ! weniger Geld dafitc erhalten sollen . Die Capitalisten sollen nichts

Imaßrezel , Geldstrafe und Gefängniß bis zu einem Jahr , aazu - ! von ihren Prozenten verlieren , bei Leibe nicht , daS mnthet Cr

! wende, . , abgewiesen . Al » Grund dieser Abweisung muß der diesen Herren nicht zn, die Arbeiter , die , welche nicht » haben , si:
§ 313 ad . 2 der alten preußischen Ccim naloronung herhalten,! müssen die Haare lassen . Darum Collegea , emofehlen wir Znch

! welcher besagt , . daß ein landesherrlicher Beamter zur Ablezung�folzendtHerr- aNähmaschinen -Fabcckantea, welche sichanf dem Gebiete
seine , Zeugnisses in dem Falle nicht gezwnngen werden kann , wenn de » LohnabzwackenS besonders ch- roorzethan haben , zur geneigten
die ihm vorgelegten Fragen solche Unstände betreffen , deren B- !Beachtung ( Fremde sowie hiesige Collezen ersuchen wir , bei gutem
kanntwerden dem Staa ' c nachtheilig werden könnte " . Also da»! G- ' schästSzange ja diese Herren zn berück lchtizen , dcan sie ver »
Bekanntwerden der durch daS BiSmarck ' sch : Preßbureau in Elsaß
in Scene gesetzten Preßwirthschaft könnte dem preußischen Staate

«achtheilig werden ? Daß Elszß uns Lothringen deutsch : Reich »-
länder sind » und daß die dortige Verwaltung vom Reichskanzler -
amte ausgeht , also mit dem preußischen Staate nicht » zu thun
hat , daß endlich die alte preußische Cciminalordnang gar nicht
ReichSgesetz ist, geht da » Berliner S' adtgericht nicht » an ! Der

Angeklagte hat sich nun beim Kamm' rzerich : über da ? ganz hin -
e Decret de » Berliner Stadtgerichts beschwert . Bon Erfolg

dienen eS) :
Herr Knoch , er ist reich, sehr reich. Früher , al » dieser Herr

anfing , war er ' S nicht , die Arbeiter werden sich denken können ,
durch wen er reich geworden ist .

Herr Krämer ; er hat einen Coacert - Saal , viele th - ure Ja
strnmeate , Kutsche , Wagen und Ps- roe , hat Alle », ist also reich ;
den Arbeitern wird aber flott abgezogen — nach dem Rezept .

H- rrHayn ist - tn A ifänger indieser Branche , möchte gern rasch
reich werden , wußte aber nicht wie er ' S anfangen sollte ; jetzt er

lart , um den H iaptentlastunzSzeuzen de » Anzellagtin zu vernehmen .
Alle Reklamationen der Braunschweizer StaatSanwaltsch ist sind um -
sonst . DaS nennt man im deutschen Rech . Gewährung der

RechtShülfe! "

Iaiiere Partei - Aagelegenheite ».
Den Parteigenoffen diene zur Nachricht , daß unterm heutigen

<ln vie oerschiesenen Azeaten des VnstmdS daS neue Partei - Auf -
Nahme M aterial , Programm , Organisation ic . versandt w arde ,
vnd zwar Programm ac. per Kreuz - Band und Circnlar nebst
Macken per Brief .

Bei der Versendung wurde nach dem ModaS verfahren , daß

Bis jetzt, Ihr Herren Fabrikanten , haben die Arbeiter ihre Macht
noch nicht gebraucht oder gebrauchen können , weil ste immer noch
in Eurem Schleppt m waren ; da hattet Ihr leichte » Spiel . Jetzt
aber , wo e» Tag geworden ist in den Köpfen der Arbeiter , wird

sich da » ändern .
Darum frisch an » Werk , Ihr Arbeiter , tretet all : ein in unsere

Reihen , und wir werden ihm Stande sein , na « gegen dergleichen
Uebergnffe zu sichern. Bei unl ist da » Recht , wir verlangen nicht
mehr , al » daß wir leben können al » Menschen . Und da » wollen
wir durchsetzen trotz Camphaasen nnv seinen Werkzeugen !

Verein der Sattler und Berufsgenosscn
Aerftit , 9. Jini . MonatZ - Kafseabericht der Centrulkasse pro

die Orte , wo wir mehrere Avreffea von den beiden früheren Mai . Emgekommene Gelder nach dem 3. Mai sind : Bon ver
Fraklwnen hatten , diejenige gewählt wurde , welche die stärkste
Truppe früher repräsentirte .

Sollte ein oder der andere Ort bei der Ziseadung übersehen
ivorden sein, so bitten wir , sofort Nach' icht unter der unten anze -
Zebenen Adresse Hierher gelangen zu lassen .

Wenn Parteigenossen an Orten , von welchen bis jetzt die

Adressen fehlen , bereit sein sollten , sich der ne agegründeten Partei

anzuschließen , so bitten wir , die » hierher zn berichten .

Hamburg , den 13 . Juni 1873 .

Der Borstand
der sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands .

P. Dcrossi , I . Auer , groß - Rosenstraße 36 , II .

Gewerksgenossenschaftliches .
Gewerkschaft der Schuhmacher .

Dresden . Unter dieser Ueberschrift bringt die Nummer 62 d. Bl .
«inen Artiket , welcher zu einigen Bemerkungen herausfordert . Zuerst
holemistrt der Berfaffer Tollner gegen den Beschluß der General -

dersammlnng , die Streichung de » Satzes e in § 2. de » Gewert

Mitgliedschaft Hamburg Mick 7. 35 , Berlin 39 . 5. Summa 46 . 60 .

Ausgaben , Abonnement des offiziellen Organ » »BolkSstaat - 73 Pf. .
Stempel nebst Apparat nach Straßbnrg i. Elsaß 3 30 , - Reiseunter
stützung an 2 Fremde 4. 30 , Porto für versandte Briefe nnd Pallete
4. 30 , Reisediäteu de » Vorsitzenden 3000 , deZ Kassircr » 31 . 50 ,
Abschlagzahlung für den Stenographen 30 . 00 , Gehalt deS C. Kas -
sirer » pro Mai 13 . 00 . Summa 121 . 35 . Bilanz : Einnahm : 4S . 60 ,

Ausgabe 121 . 55 , D- stzit pro Mai 74 . 93 . Der Bestand pro April
war 366 . 42 . ES bleib ! Bestand Mark 291 . 47 .

Mit Gruß . W. WirthS , Kasstcer , Aiexandrin - nstc . 116 .

Aerkin , 10 . Juni . Sonaabend , den 3. d. fand hier die Neu -

wähl de « Ceutralvorstande « statt und Warden gewählt : zum Srellv .

Boas . A. Coenen , Friedrichstc . 10 , bei Fr . WirthS ; Beisttzer
E. Becker , Wasserthorstr . 39 , bei TourowSky , und L. Triebel ,

LiNvettstr . 24 , bei Schulz ; Kalstrer Th . Weber . Simeonstr . 6,

Hof, 4 Tr . ; 1. Schriftführer C. Baumeister , Charlotteustr . 71 ,
bei Heinrich ; 2. Schriftführer Bindrimb , Kopnikerstc . 113 , bei

Wachnick . Contrvlcommisston : W. WirthS , Alexansrinenstr . 116 ;
N. Söhl , Manrerstcaße 44 , 3 Dr. ; I . Weiß , Schmiedstc . 33 ,
Hof . 1 Tr . , bei Krause . Bei der in derselben Versammlllnz statt -

u ' • a VnJcf - V: '
g- habt - n Wahl de » Lokul - Borstande « wurde BertranenSmann

cha,t »statutS , Förvernng vOllProdnc . vgenoss - nschaft - n llNd g allbt �C�n- n , Kasstrer Fr . Künstler , Wi- nerstr . 18 . Sokalrevisoren
letztere dadurch der moralischen U. t - rstütznng beraubt , wahrend a , ; Dastig . A. f Grund de « § 14 de , Statut » - rsnch -
bie Generalversammlung jedenfalls bloß der finanziellen Unter

stützung au » der GewerkschaftSkasse vorbeugen wollte , um deren

Sicherstellung zu bewirken . Hat auch die hiesige Produc iv -

zenossenschaft noch keine Unterstützung von der Centraltusse be-

»nspruchr , so hat sie oder wenigsten » einige Mitglieder derselben ,
doch die hiesige Mitgliedschaft offenbar al » melkende Kuh betrachtet ,
denn nicht nur sind eine Anzahl Antheilscheine angekauft , sondern
Buch noch Summen für die Genossenschaft entlehnt worden , und

Kvar, wie mir mitzetheilt wnrde . ohne vorher die Genehmigung
er Versammlung eingeholt zn haben , wa » gewiß als eigenmächtige

Handlung Töllner ' S angesehen werden muß . Ich meiueStheilS

stig . Alf Grund deS Z 14 de » Statut » ersuch
ich die Vertrauensmänner , die Urabstimmung vorzunehmen , und
erwarte binnen 14 Tagen nach dem Erscheinen diese » Briefes Ant -

wort . Von den Mugliedschaften , welch : in vorgeschriebener Frist

noch keinen Bericht erstattet haben , muß angenommen werden , daß

sie mit der Wahl einverstanden sind .
C. Henke , Vorfitzender , Ackerstr . 27/23 .

Correspondenzen .
- Eeipzig , den 7. Juni . ( Ein schöner Jurist . ) Ja der am

ilaube , daß auch jene Zerwürsniffe auf derlei Handlungen zurück !24 . Mai d. I . im Saale der C- ntralh alle gehaltenen Rede de »

iuführen find . Wenn nun die Genossenschaft �Arminia " jenen! «- chSoberhandelSgenchtSrathe , Dr . Goldschmidt vernahm Referent

§ 3 ihres Statut » , welcher dieselbe mit der Gewerkschaft ver -

bindet , ebenfalls streicht , was meines EcachtcnS bloß in einer

Generalversammlung stattfinden kann , welche , so viel ich weiß , in

»euerer Zeit nicht stattgefunden hat , so können und werden wir

sie nicht daran hindern . Ein sonderbarer Punkt — und hier
tritt die Unkenntniß der Statuten hervor — ist der , daß die

Mitglieder der » Arminia - au » der Gewerkschaft austreten , sich
aber da » Recht an der Krankenkasse , ja sogar die Verwaltung

folgenden Satz :
»Ich bin nicht der Ansicht , daß in Zeiten eines so erregten

Parteitreiben «, wie den gegeuwärtigin , die Autorität der S ' aatS -

regierung in irgead bedenklicher Weise geschwächt werde , allein ich
meine , daß eS noehwendiz ist, auch gegenüber einer etwaigen Partei »
lichkeit der StaatSregiecung den Bürgern den Rechtsschutz
nicht völlig zu versagen . - —

Referent glaubte seinen Ohren nicht trauen zu dürfen und

' erselben vorbeh - l - en wollen . Ich empfehle denselben , b- sond - rs sch� da « »nicht völlig - etnem lapsrns linguae «) zu. aoer wie er »

Hrn . Töllner . den § 3 der Krankenkassen - Statuten zu studir -�sti °- ' t - - r . als er in der gestern georuckt - rschi - nen- n Rede » ' ) den

delcher den Verlust der Mitgliedschaft behandelt . Sowohl Punkt a Satz wortgetreu wled�r�gebea �sanv. � E� . M- gv erstandmß Jmn
»nd b al » auch der Schlußsatz sind deutlich und finden Anwea -

" �

bung auf diesen Fall . Ich komme nun zu der Frage , wie Tollaer

ich im genannten Artikel al » Bevollmächtigter unterzeichnen kann ,
ba er doch seine Funktion freiwillig nicdertegte und eine Neuwahl

anordnete . Bei derselben forderte er den neuzewählten Berthold
owie die Revisoren auf , die der Gewerkschaft gehörigen Sachen
>ei ihm abzuholen , verweigerte aber , als dieselben zu diesem Zwecke
n seine Wohnung kamen , die Dokumente und W. ' rthpapiere und

etzte seine Weigerung auch iu der Versammlung vom 31 . Mai ,

elbst al » er darauf hingewiesen wurde , daß er nach tz 6 de »

öewerkschaftSstatntS der Mitgliedschaft verlustig sei , mir den

Lorten : »ich gebe sie Euch nicht , wir haben auch Theil daran -

»rt . Noch möchte ich Töllner den wohlgemeinten Ratb ertheilen ,

Iüe

Folgen zu überlegen , die jedenfalls ihn allein treffen , wenn
it auf feiner Weigerung beharrt , da die Mitgliedschaft sich bann

sinöthizt steht , Anklage wegen widerrechtlicher A leiznunz de » Eigea -

nicht obwalten . Herr R- ichsobechandelszecichtSrath Dr . Gold

schm' dt sagt mit kahlen Worten , daß er den Bürgern den Rechts -
schuy nicht völlig untersagen möchte ! Biel — Milde für einen

Juristen ! Und einer etwaigen Parteilichkeit der Staits -
Kann denn eine Smatsregierunz objektiv

kratie " , über welchenPmkt Herr Kayser au » Dr- Sd- n, referirks .
Der Saal im Jäzer ' schen Local , der allerdings nur 4 —500 Men -
scheu fassen kann , war zum Erdrücken voll , in jedem Winkel staute «
sich die Zuhörer , auf Tischen standen diejenigen , die keinen Platz
bekommen konnten , nachdem auch ans dem Orchester kein Piäzchen
mehr übrig war ; mehrere Hundert haben , wie un » versichert wsrden
ist, wieder umkehren müssen . Herr Kayser verstand e« auch, trotz
der afrikanischen Hitze im Saale , in fließender , mit kaustischen Be -
merkungen gewürzter , beinah - dreistündiger R- oe die Zuhörer zu
fesseln , so daß sämmtliche Zuhörer bis zuletzt (vie Versammlung
schloß lltl Uhr ) auShielten . Der einhellige , begeisterte Beifall ,
der dem Redner zum Schluß seines Vortrag » zn Theil wurde ,
beweist wohl besser als lange Schilderungen , daß die sehr gründ »
lich : Darlegung der sozialdemokratischen Grundsätze und Ziele
Ub- rz - uz - ud auch wohl fast all - Anwesenden gewirkt haben muß ,
Gegner meldeten fich trotz Ausfordernng nicht zum Wort , und so
wurde nach einer kurzen Diskussion über Arbeitsbücher folgende
Resolution einstimmig anzenomuien : Die heutige BolkS -
Bersammlung glaubt die wahre Volk « » ohlfahrt nur i »
der Verwirklichung de « heute hier detaillirren ueneu
Programm » der Sozialdemokratie finden zu könne « ,
und erklärt sich mit den Ausführungen de » Referenten
vollkommen einverstanden . 1. Borsitzender der Lerfumm »
lung war R. Bcätter und 2. H. Geinitz , und forderten die -
selben noch vor Ihlnß die Anwesenden zum Aboanemeut auf de «

Volksstaat - uns „ Neuen Sozialdemokrat - auf .
Nertia , 7. Juni . Gestern fand in den Gcattveil ' schen Bier -

hallen eine öffentlich : Generaloersammlung der Akkord -

träger , Bau - und Erdarbeiter Berlin « statt mit der Tage »-
Ordnung : die Nothweavigteit der gewerkschaftlichen Organisation .
Unt- rz - ichneter hatte da » Referat . Ich wie » nach , daß e«, so lange
die heutige Pcosnction nicht vernünftig geregelt ist, nur durch
stramm : und feste Organisation auf gewerkschaftlichem Gebiet

möglich sei , unsere Existenz aufrecht zu erhalten , welche » von der
ziemlich stark besuchten Versammlung einstimmig anerkannt wurde .

Nachher wurde folgende Resolution einstimmig angenommene » Die
heutig ' , öffentlich : Generalversammlung der Akkorvträger , Bau -
nnd Erdarbeiter Berlin » erkennt , daß es nur durch eine große
und starke Organisation möglich ist , den Anforderungen , welche
heute an na » gestellt werde « , entgegen zu treten . Sie beschließt
daher , mit ihren Hamburger Collegen in Verbindung zu treten ,
um ein Statut auszuarbeiten nnv dann einen Allgemeinen
deutschen Van - , Land - , Ecd - und Fabrikarbeitcr - Verein
zu « ründen , welcher uns für die Branchen dieser Arbeit iu der

O- ffentlichkeit verlritt . -

Collezen Deutschlands , ich fordere nun alle Diejenigen von
Euch , welche Willen » sind , dafür zu wirken , daß genannter
Verein ins Leben trete , auf , sich an folgende Adresse zu wenden :

Wilh . ÄiSmann , Getschinerstcaße 64 , Berlin . Ich hoffe , daß
wir auch in oen Zeiten der Krise , in den Zeiten der Roth , un »
al » Socialisten bewähren und unsere Schuldigkeit thun .

M> t Gruß Wilh . WiSmann .

Aownwes , 6. Jani . ( Fabrikanten - Humanität ) . Ja
welch ' frivoler Weife die Herren Fabrikanten bei der jetzigen
schlechten Geschäftszeit die Arbeiter zu drücken suchen, zeigt un «

folgender Borfall In der Müller ' schen Fabrik hierselbst (bei
den Nowawesscr Webern unter dem Namen „Schinderei " bekannt )
wurde in der vergangenen Woche einem A' beiter der Arbeitslohn
für ein Stück vorenthalten , indem man angab , e» wäre zu viel

Abganz ( oer viele Abganz ist nicht Schuld des Arbeiter », sondern
ver Spuler ; wen « schlechte « Material ist , muß selbstverständlich
viel Abgang sein). Der Arbeiter , damit nicht zufrieden , verlangte
seinen Lohn , e» wurde ihm aber von dem Epes der »Schinderei -
erklärt , wenn er seinen Lohn haben wolle , solle er ihn , den Chef ,
verklagen . Am andern Tage begab stch der Arbeiter wieder nach
dem Comptoir , um nochmals seinen Lohn zu verlaiizen ; jetzt
sagte man ihm : » wenn Sie nn « nicht verklagen wollen , überhaupt
Ihren Lohn nicht beanspruchen , so können Sie weiter arbeite «

( der Arbeiter arbeitet bereit « 3 Jahre in der Fabrik ) , wenn Sie
aber noch daraus bestehen , daß See Jyren Lohn haben wollen , s »
müssen Sie sofort aufhören zu arbeiten . " Der Arbeiter , obgleich
Familienvater , zog da » letztere vor nnd hat auch bereit « die

Sache beim Gericht anhängig gemacht , da die Kündigungsfrist
nicht eingehalten worden ist .

Der Leser mag aber nicht denken , daß die « der einzige Fall
sei Da die Löhne bereit « so sehr reducirt sind , daß da » Rec - pt
de « Herrn Camphansen nicht mehr in Anwendung gebracht werden

kann , so hat der humane Herr Müller ein andere « Mittet erfände «,
welche » gerade nicht zu seinem Schaden gereicht .

Wenn man sich an den ZahlangS tagen vor die Fabrik bezieht ,
steht man , wie die Arbeiter : Männer , Frauen und Kinder ( e«

sind hiermit die HanSarbeiter gemeint ) mit ängstlichem Gesicht i «

da » Comptoir eilen , und nicht selten wird man ein thränenfeuchte »

Anze erblicken , wenn ste zurückkehren . Fragt man nach der Ur »

fache, so erhält man zur Antwort : » Ja , mir fehlen an meinem

AcoeitSlohn 10 oder iO Gr . " ( auch mitunter sogar 1 Tylr . ) Der

so Be — handelte geht dann mit schwerem Herzen nach Haus «, und

um dal Verlorene wieder zu gewinnea , wird täglich einige Stun -

den länger gearbeitet .
Sollte einem da nicht da » Blut auswallen ob solchen Ge -

bahren «? Warum nimmt Herr Harkort sich nicht di « Mühe , der -

artige Falle in einem » Fabrikanteuspiegel " zu veröffentlichen ,
und diese » unmenschliche Betragen vor der Oess- ntlichk - it zu rüge «?
Aber da wird er fich schön bedanken . Da « hieß - sich in « eigene
Fleisch schneioen , und so begnügt sich denn Herr Harkort damit ,

die angeblichen Rohheiten der Arbeiter zu rügen , nicht aber die

der Fabrikanten . Darum , Jqc Arbeiter , die Ihr un » noch fern
steht , stzaart Euch um da » Banner der Soeiatdemotratie , damit

wir oeceint diesem modernen AuSbeuterthum einen Damm eat -

g- z- nzuseyen vermögen !

Mit socialdemokcatischem Gruß Carl Wille .

Nreska » . 30 . Mai . Unsere Feinde , uuser - Freunde .

Jetzt , wo die Freude über die endlich vollzogene Einigung der

denlschen Sozialisten die Herzen aller Sozialdemokraten höher
chlagea macht , ist e» wohl Ehrenpflicht , auch Derer zu gedenke «,

welche in hervorragender Weise für diese Bereinigung thätig ge -regierung gegenüber ! . . . . _ _ _ _, _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _ __ _ _, , . . . . . _ _ _ _ _„ „ , „ y
geleitet werden , oder ist sie vielleicht aus allen Parteiea zusammen - , welche , ohne nach rechlS oder link » zn blicken , nur die » eine

gesetzt, nicht selbst Partei Über und zw scheu vea vorhandenen ? hohe Ziel vor Augen hatten . Und wem köante wohl ein größere »
Diese Aeußernnz ist doch würdig eines Mitgliedes der jetzt do

minicenden nationallibeealen Fraktion !
Hera , 1. Jani . Sonnabend den 29 . Mai hatten wir hier

nach längerer Pause , die unfern Gegnern Gelegenheit gegeben , die

bekannte Phrase vom »Rückgang der Sozialoemokcatie " breit zu
treten , ein - Volksoersammlnng mit der TazeSorsnnnz : » Die

Vereinigung und daS neue Programm der Sozialdemo -

*) Bersprecheir Ausgleiten der Zunge .

Verdienst in Bezug auf diese Bereinigung zugesprochen werben ,

al « unserm alten bewährten Freund und Gönner Tessendorf ?
Wer hat wohl , so wie er e» verstanden , die zetrennteu , man kann

wohl sagen feindlichen Brüder ans ihre Zasammeagehörizkeit hin -

zuweisen ?
Allerdings , nicht dem T- ssendors allein , welcher „ am grünen ( ??)

Strande der Spree " seine staatSrettende Thätigkeit entfaltete , son -

. . . . . . . .der « allen Slromer « . MnerS , und wie die Gewaltige « wohl noch

�' ) Mil der wir uns gelegentlich kurz beschäftigen werden . R. d . V. . he ßen mögen , welche , so wie er , unbeirrt durch die osseatuche



SDWnurg, nur ihr ganzes Sinnen und Trachten arf Vereinigung
der Sozialdemokratie gerichtet .

Böse Zungen sagen freilich , daß unser Freund in seinem her
ligen Eifer für die gute Sache Manches übersehen hätte , was er
als Staatsanwalt eigentlich sehen wußte . So wird ihm z. B.
der Vorwurf gemocht , daß er , berücksichtigend daS alte Sprichwort ,
welche « desagt , daß man die kleineu Uebelihäter hängt , die großen
aber lausen läßt , gar nicht bemerkt hätte , wie unsere politischen
und Finanzgrößen , ja selbst der Hobe Adel unserer . großen Nation -
daS Einheimsen der Giikra ' schen . Trinkgelder - besorgte ; daß er

Sar
nicht bemerkt hätte , wie Gauner in den höheren Regionen

Mausende von wenig bemittelten , von armen Leuten , die ihre sauer
erworbenem Groschen , verführt durch glänzende Reclamc , zu
Schwindelunteruehmungen hergaben , an den Bettelstab brachten .
Doch besser , e» wird in diesem Morast nicht gerührt , es steigen
sonst Geister herauf , welche der vielredende LaSker schon einmal
citirte , alS er im preußischen Adgeordnetenhause den Gründung « -
schwinde ! beleuchtete .

Was Tesseudorf in Bezug auf die Bereinigung für un « ge -
than , läßt Herrn v. Achenbach , sowie Herrn v. Camphausen
keine Ruhe , auch sie wollen daS Ihrige thuu , um der Sozial -
demokratie sich nützlich zu erweisen . Wenn beide auch vorgeben ,
nur om die darniederliegende deutsche Industrie zu heben wären

sie mit dem famosen Rezept : Reduzirung der Löhne und Verlan -

gerung der Arbeitszeit , an ' « Tageslicht getreten , so kann ein halb -
wcgS mit der VolkSwirthschast vertrauter Mensch dieS nun und

nimmermehr glauben , und deshalb darf wohl angenommen wer -
deu , daß sie e« nur im Interesse der Sozialdemokratie gethan ,
um dieser eine größere Verbreitung zu verschaffen und ihr mehr
Auhänger zuzuführen . Die deutschen Arbeiter werden e« diesen
beiden Herren niemals vergessen und ihnen ewig Dank wissen ,
daß sie den Fabrikanten den guten Rath gegeben , „ den Arbeitern
deu Brodkorb höher zu hängen - , und daß sie bei Einführung der
von ihnen vorgeschlagenen Maßregeln durch Erlasse an die Berg -
werksverwaltungen , sowie an andere Verwaltungen staatlicher
EtabliffemettS , mit gutem Beispiele vorangingen . Durch letzteres
Beispiel könnten die Arbeiter wohl ersehen , in welch' segenbringen -
der Weise an höchster Stelle für sie gesorgt wird und dürfte diese «
ein Sporn sein , sich um ihre Klassenverhältnisse mehr zu küm -

« ern , als bisher leider der Fall war . Die meisten Arbeiter tra -

gen alle «, wa « über sie hereinbricht , mir einer Schafsgeduld , die

«irklich zu bewundern ist , und wenn ihnen wirklich einmal die

Frage sich aufdrängt , wie eS denn kommt , daß sie bei täglicher
anstrengender Arbeit kaum daS liebe Leben haben , so wissen sie
doch auS Unkevntniß , weil sie sich nie um dergleichen Sachen
auch nur oberflächlich gekümmert , nie diese Frage zu beantworten .
Sie schimpfen dann wohl über schlechte Zeiten , auch wohl auf
die bösen Sozialdemokraten , weil ihnen duse da « Brod und die
Butter lheuer wachen , wie in liberalen Zeitungen schon reibt er -

baulich zu lesen war , und sie sind mit ihrem Latein zu Ende .

Doch da gegen Thorheit , wie eS heißt , selbst Götter vergeblich
ankämpfen , so wird eS wohl noch große und schwere Arbeit erfor -
dern , ehe diese indifferente Masse aus ihrer Lethargie erweckt und

zum Denken gebracht wird . Im Hinblick auf diese Leute wäre eS

wohl zu wünschen , daß unsere Staatslenker noch recht oft ihr öko -

uomische « Licht leuchten ließen , um durch ihre Rezepte die indu -

stücllen Schäden zu beseitigen , vielleicht daß die « am ehesten der

Masse die Augen öffuete .
Doch leider nicht nur die indifferenten Arbeiter , auch die -

jenigen , welche schon längst erkannt , welche Ursachen ihrem Elende

zu Grunde liegen , welche sich von der Richtigkeit der sozialdemo -
kratischen Prinzipien überzeugt halten , welche auch , wie sie selbst
häufig sagen , mit Leib und Seele , durch und durch Sozialdemo -
traten sind , auch diesen kann man vielfach denBorwurf einer Theilnahme
lostgkeit machen , welche kaum begreiflich ist, für welche man nur schwer
eine Erklärung findet ! Entwcrer ist e« Feigheit oder aber Faul -

heit . Betrachten wir die Versammlungen unserer Partei , wo

unsere Prinzipien erläutert und klargelegt werden , damit Jeder ,
auch der wenigst Gebildete , über dieselben unterrichtet sei, wie

spärlich sind oft dieselben besucht , wenn nicht ausnahmsweise ein ,
besondere « Interesse erregende « Thema behandelt wird . Ist der

Besuch unserer Bersammlungeo denn nicht äußerst uothwendig ?
Ist e» nicht nothwcndig , daß jeder einzelne sozialdemokratisches
Arbeiter nicht blo « von unserer Idee durchdrungen , sondern auch

fähig ist , seinem Mitarbeiter darüber Ausklärung zu geben ; daß
er auch sähig ist, einem Gegner Rede und Antwort zu stehen und

ihm gegenüber seine Prinzipien zu vertheidigen ? Dazu wird er
nur gelangen durch fleißigen Besuch der Versammlungen , in denen
die verschiedensten Meinungen zu Tage treten , und durch Rede
und Gegenrede die Ansichten geklärt werden . E » wäre jetzt wohl
an der Zeit , daß e« auch in dieser Beziehung bei den Partei -

!
enossen ander « würde , als e« biß jetzt z » « großen Theil gewesen .
) arum ist die Thätigkeit unserer großen und kleinen Tessendorfe !

immer noch unentbehrlich , und darf hier wohl der Wunsch einen

Platz finden , daß sie uu « noch ein paar Jährcheu erhalten bleiben
uud mit ungeschwächtcr Kraft für uns fortwirken mögen !

ASnigsverg i . Pr . , S. Juni . Am 24 . Mai d. I . fand hier
eine öffenlliche Generalversammlung de « hiesigen sozialdemokratischen
Wahlverein « statt . Räch Erledigung verschiedener LereinSauge
legeuheiten trat der an Stelle de « für längere Zeit verreisten
Max Herbig zum Vorsteher gewählte Hermann Arnoldt fein
Amt mit einer Ansprache an , in «elcher al » Ziel der sozialdemo -
kratischen Reformbeweguug der sozialdemokratische Volttstaat und
al » Vorzug desselben die Abschaffung jeder Klassenherrschaft her -
vorgehoben wurde . Denn der Zweck de « sozialdemokratischen
Staate « sei ein menschenwürdige « Dasein Aller , also jede «
Staatsbürger «. — Hierauf fand eine Besprechung der Lage der

KönigSberger Arbeiter statt , die ihren Ausgangspunkt von einem

Bortrage nahm , den Banquier A. Samter im hiesigen Hand -
werkelverei « „ über Arbeitslöhne und Arbeiterverhältulsse in Kö -

uigtberg - gehalten . — Die am 10 . Dccbr . v. I . von der Crimi -

ual - Abtheilung de « hiesigen Stadtgericht « ausgesprochene Schließung
der Königsberger sozialdemokratischen Arbeiterpartei al « Verein ist
durch Beschluß de « hiesigen Tribunal » am 31 . v. MtS . bestätigt
worden . Die Lertheidigung in zweiter Instanz führte in auer -

kennenSwerther , höchst geschickter Weise Iustizrath Magnu » . —

Ueber den Begründern de « hiesigen sozialdemokratischen Wahl -
verein « schwebt wegen Constiruirung diese « verein « eine Unter -

suchung . Die hiesige Staatsanwaltschaft , vertreten durch Herrn
Hecht , behauptet nämlich , der genannte Berein sei eine „ Fort -

fetzong " der hier al « Verein geschlossenen sozialdemokratischen Ar -

benerpartei . Anklage ist jedoch bis jetzt nicht erhoben worden
und dürfte auch unterbleiben .

Mannheim , 19 . Mai . Gelegentlich der Generalversammlung
der Metallarbeitergewerkschaft hielten wir unter obigem Datum
eine Volksversammlung ab mit der Tagesordnung : I . Die Ge -

schäftskrifls uud die Lohnreduktion . II . DaS Lebensprinzip der

Bourgeoisie . Den Vorsitz führte Genosse Mai . Die Herren

Scheil auS Canrstadt , Müller au « Braunschweig und Ullrich Hesse , Gerichtiweg 1,75 . Stäbs , Hainstr . 1,00 . Nordmaun , Körner
au « Offenbach sprachen über den ersten , dann Herr Hackenberger stroße 1,75 . Kunze , Antunflr . 3,60 . Riedel in Reusche ' s Suchdr . 420 .
auS Pforzheim über den zweiten Punkt . Wegen vorgerückter Zeit i � Beirut 4,30 . Ten scher, Preuße , gaßchen 11/2 1,5 Sanne ,

' — ' —— MI� tun v-S ruY-�t iviAvt
verzichteten hieraus mehrere Redner , die sich zum Worte gemeldet
hatten , und schloß daher Mai die gut besuchte Versammlung . Den
Referenten folgte man mit gespannter Aufmerksamkeit .

Samstag , den 22 . Mai , sand eine Holzarbeitersammlung statt ,
die jedoch schwächer besucht war . Referent war Genosse Nauert ,
der über die Lage der Holzarbeiter sprach .

Sonntag , den 22 . Mai , sollte eine Volksversammlung in

LudwigShaseu abgehalten werden , in der ebenfalls Nauert

sprechen wollte . Alles war vorbereitet , al « die Versammlung von
der Polizei vertoten wurde . Beabsichtigt war , in der Versamm -
hing eine Mitgliedschaft der Holzarbeitergewerkschast zu gründen .
Eine Erklärung , die wir wegen de « Verbot « der Versammlung an
daS Lokal anhefteten , wurde von der Polizei entfernt . Soviel
für heute , nächsteoS mehr .

Pbilipv Koch , Ichr iftführer .
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Kassenbericht

über die zum Zweck der Reichstagswahl in Leipzig ( am

_ �11. Mai 1875 ) eingegangenen Gelder .

[ Einnahme .
Mai 3. Durch W. Fink hier Vers , im Bellevue M. 7,47 .

Vers , im Gosenthal 11,70 . . . . . . . .M. 19,17 .
von Eisentraut in Würzen 3,00 , von Brendel hier 6,20 9,20 .

„ 4. v. Arbeitern der Schleh ' schen Cigarrcnfabr . d. Fischer
in Berlin

. . . . . . . . . . . . .
.

„ 5. v. einem Gesinnungsgenossen in Aachen 15,00 , von
Freudenthl . hier 9,00

. . . . . . . . . .
v. W. Hl ' mnn hier 2,00 . Verkauf eines Plakats 0,25 .

Freudenthl . 9,00

. . . . . . . . . . . .
„ 6. v. Club Morgenroth hier 7,50 . C. Much . , Zittau 15,00 .

Liste 1 d. Fink 15,00

. . . . . . . . . .
v. Liste 16 Bergner hier 6,50 . Liste 17 Frdthl . 6,00 .

E. Sffrt . hier 1,00

. . . . . . . . . . .

v . soz . - deinokr . Arb . - Ven in hier Vers , in Bellevue 15,50 .
Club Ändroclos 3,00

. . . . . . . . . . .

„ 7. v. Liste No. 9 Büdlich 2,00 . Liste No. 22 Peukert
Gohlis 14,25 . Rchtr . hier 1,40

. . . . . . .

Ueberschuss der Volksversammlung in Gohlis 6,00 .
Liste No. 7 W. Pfau 7,50

. . . . . . . . .

„ 8. Volksversamml . in der Tonhalle 180,57 . Liste 1 d.
Fink 3,00

. . . . . . . . .

v. C. Urban Forste 7,25 . v. Arbeit , d. Warnk ' schcn

Cigarrenfabr . Hamburg d. Geib 6,00

. . . . .

„ 9. v. Liste 22 Wigand ' sche Buchdr . 5,00 . C. Frnck . 3,00 .
Liste 29 d. Krey 6,00

. . . . . . . .

. .
v. d. Holzarb . - Gewerkschaft hier d. Sch . 60,00 . Liste 6

Bode 3,75 . Liste 32 Fink 1,00

. . . . . . .

v. Liste 24 d. Willecke hier 10,65 . Liste 8 d. Ludwig
3,45 . Liste 30 d. Krieger 1,5

. . . . . . .

y. Liste 14 Eisengarten 6,50 . Soz . - demokr . Wahlverein
Berlin 5,10

. . . . . . . . . . . . . .

v. Lange ' s Schneiderwerkstatt hier 2,67 . Schfr . hier

1,00 . C. Ursen . Paris 20,00

. . . . . . . .

„ 10 . Liste 23 Richter 16,50 . Liste 4 Mllr . 8,50 . Liste 17
Freudenthl . 9,00

. . . . . . . . . . . .

„ 11 . d. C. Brsmnn . Berge b. Forste ges . v. dort . Partei -

genoss . 4,35 . v. Frdthl . hier 7,00

. . . . . .

v. Fnk . hier 3,00 . Liste 34 Rindt 9,25 . Liste 12
Liebisch 11,70 . Liste 21 Rdlf . 2,25

. . . . .

v. Arbeitern d. Cigorius ' schen Cigarrenfabr . hier 2,30 .
Vers , tm Hotel Pologne 29,50

Vers , im Tivoli 133,25 . Stoez

12,00 . Liste 27 Scheps 3,10 . . . . . . .148,35 .
Liste 25 Wurzel hier 2,20 . Volksvers , im Bellevue

39,34

. . . . . . . .. . . . . . .

Vers , im Bellevue am Wahltag 12,00 . Liste 1 Fink 15,00
Liste 16 Suhr . 6,50 . Liste 19 Krebs 15,45 . Liste 28

Kuntschmann 7,76
Liste 2 Schütz 3,10 .

Hadlich 1,00

. . . . . . . . . . . . .

Liste 13 Ehrlich 8,00 . Liste 10 Künzel 13,00 . Liste 26
Haschrath 2,80

. . . . . . . . . . . . .

Liste 15 Volk 1,75 . Liste 18b Schmiede d. bayr . B. 6,40
Liste 18a Schnitze hier

. . . . . . . . . .

Liste 23 C. Müller 8,40 . J . Frank Magdeburg 3,00 . .
v. Arbeitern d. Cig . - Fabr . v. Brunzlow & Sohn Berlin
v. Bellmann hier 3,79 . Liste 22 Peukert 1,00 . .
v. 1 Galvanopiastiker 0,25 . Liste 36 E. Reymann 3,75
Liste 39 Friedrich hier

. . . . . . . . . .

7,36 .
Martin ' s Conditorei hier

. . . . . . . . . .

3,00 .
Liste 40 d. F. Thiele hier

. . . . . . . . .

3,80 .
Liste 22 d. Peukert

. . . . . . . . . . .

3,00 .
Summa M. 933,9 1 .

Ausgabe .
Per Porto iür Stadtpostbriefe an die Wahlvorsteher M. 1,70 .

„ Genossenschaftsbuchdruckercl Druck . . . . 60,00 .
„ Dienstmannlohn

. . . . . . . . . . .

00,30 .

„ 5 Stadtpostbriefe , Fink

. . . . . . . . .

00,15 .

„ Genossenschattsbuchdruckerei Druck . . . . 15,00 .

„ Auslagen Fink ' s in der Tonhallenvcrsammlung . 00,30 .

„ Porto für Geldsendung von Forste . . . . . 00,05 .

„ Bindfaden

. . . . . . . . . . . . .

00,35 .

, Wahlaufruf im Tageblatt . . . . . . . .29,60 .

„ Dienstmann Mieder , Abendroth und Böhme Aus¬

tragen von Wahlaufrufen ä M. 2,50 . . . . 7,50 .

„ Porto Geldsendung von Paris . . . . . .00,05 ,

„ Transport d . Wahlaufrufe n. Stimmzettel inÄ . - B. - V. 1,00 .

„ 2 Annoncen im Tageblatt

. . . . . . . .

6,00 .

„ Porto für Geldsendung von Berge b. Forste . 0,05 .

„ Verläge v. Willecke 0,75 , do . v. Liebisch 0,40 1,15 . 1

„ Geldsendung von Autenrieth

. . . . . . .

0,05 .

„ Dienstleistung am Wahltage 13 Dienstmänner
ä 4,80 lt . Belege

. . . . . . . . . .

62,40 .
do . Parteigenossen It . Belege 48,00 .

„ C. Wenger ( Wirth i. Tivoli ) Entschädigung lt . Bei . 45,00 .

„ Genossenschattsbuchdruckerei Druck . . . . 183,50 .

„ do . do . . . . . 64,00 .

„ Annoncen im Volksstaat

. . . . . . . .

1,80 .

„ Verläge Rüdiger

. . . . . . . . . . .

1,00 .

„ Möritz ( Besitzer der Tonhalle ) Saalmiethe . . 45,00 ,

„ H. Mählcr Entschädigung

. . . . . . . .

2,00 .

„ Annonce im Volksstaat

. . . . . . . . .

1,90 .

„ Verlust an ungültiger Münze

. . . . . . .

0,55 .

„ Saldo zum Ausgleich und Kassabestand . . . 355,51

Summa M. 933,91 .
Leipzig , den 25 . Mai 1875 . Ch . Hadlich , Cassirer .

Obigen Rechnungs - Abschluss nach Ein - und Ausgängen geprüft ,
und mit den Belegen verglichen und richtig befunden .

Die Revisoren des Wahlcomite ' s :
J . C. Munkwitz . Franz Bergner . Richard Ludwig .

Sind . 5,25 . Frei , Gerichtsweg b. Meyer 4,10 " Herrtnann 1,20 . Schütz , ]
Schlosser 8,5 . Herrmann , Reich sstr . 3,50 , Eichhorn , Sieinhauer 3,50 .
Göhler , Steinhauer 3,50 . Bergmann , Antonstr . 1,20 . Wagner , Frie - t
drichstr . 1,75 . Richter , Friedrichstr . 1,75 . Ostermann , Grimmaischestr .
1,75 . Pellhoser , Hainstr . 1,75 . Fätisch , Köruerstr . 3,55 . Winkler , Blücher «
straße 1,75 . Bindrich , Drechsler 1,20 . Gebhardt , Drechsler 1,20 .
Schubert , Querstr . 1,75 . Böhme , Thalstraße 1,75 . Kellermann , Schrift «
setzer 1,75 .

Nach dreimaligem vergeblichem NamenSausrnf wird die Beitreibung
durch den Anwalt vollzogen weiden .

Die Expediiion de « „ VolkSstaat "
_ _ Zeitzerstraße 44 .

Bvuttancn
der Redaktion : Schubert in Braunschweig und Schwei » in Wie » «

baden : Für diese Nummer zu spät .
der Expedition : Hrch » Tö ! n : Die zweite Annonce ist nicht be »

rechnet , doch wollen ferner di « Annoncen nicht doppelt gesandt wirden ,
sonst muß solche künftig der Einsender bezahlen . H. Bai - nschn . Altona :
Der gesandte Betrag für Ann . ist richtig . Festlometee de » Schneiderver .
Berlin : Die Eoncert - und Ball - Annonce in Nr . 66 kostet nicht wie
irrthümlich angegeben 100 Ps . sondern 270 Pf .

Quittung
Wahlverein Hannover Ann . 0,60 . Grndmnn Großenhain Schr . 2,80 .

Brnhrdt Hirschberg Schr . 1,70 Arb . - Ber . Neuschönefeld Ann . 2. 80 .
Nhl Kirschbaum Schr 13 . 48 . Dr . Bgt hier Ab. 3,60 . Schr . 16,80 .
Verband der Kürschner hier Ann . 1,50 . Stmp Außerst�hl Ann . 1,77 .
Smnsn Flentburg Schr 2,13 . Mllr »irr As. 30,00 . Dhlr Schlensig
Ab. 1,60 . Schr . 3,00 . Sss Bremen Schr . 1. 60. Frisch Gcoß - Zschocher
Ab. 1,25 . M. Tintsch Gera Ann . 0,40 . Schr . 2,85 . _ _ _ �

_ _ _ _
Fond für Semaßrcgelte .

V. Srb . . Bild . . Ber . hier 3. 40 .

ReichStagS - Wahifoud .
V. Liste 40 d. Tbl . hier 3,80 .

Berlin

« mi - riiti « Dienstag , den 14 . Juni , Abend » halb 9 Uhr in Hein «
mUIUU sons Salon :

Mitglikder - Versammlung
de » TischlervereinS und der Holzarbeiter Gewerkschaft .
Besprechung innerer Angelegenheiten . — Alle Mtlgliedcr werden zu

erscheinen hiermit anfgesordert . _
Der Vorstand . [ 60]

„ Eoncordia . " Verein tue gesellige Unterhaltung .
Sonnabend , den 19. Juni , Abends 8 Uhr :

Großes Sommernachts - Fest ,
verbunden mit theatralisch - deklamatorischer Abendunterhaltung , Eoncert
und Ball in KönigSbank , große Franksurterstr . 117 .

BillelS ä 35 Rpf . sind im Eigarrengeschäft der Pc »dactivzen oss «nschaft „
Langestr . 81 und an den bekannten Stellen zu habrn . Kassenpr . 50 Pf .

Freunde und Genossen sind hierdurch ,u zahlreichem Besuch eingeladen .
Der Ertrag ist für Vereinszwecke bestimmt :

_ _ f2a ) _
Der Borstand . _ I . A: Bernstein . [ 250J

Berlin

Liste 5 Kratsch 3,30 . Liste 9

41,54 .
27,00 .

29,71 .

7,40 .

23,80 .
8,15

10,25 . 1

11,40 .
5,00 .
4,79 .
4,00 .

Sonntag , den 20 . Jnni , Vormittag » halb 11 Uhr :

Große Lolksversammluug ,
Sophienstr . 15.

Tagesordnung : Die Organisation der Socialisten Berlins . Wahl
einer Lommisfion zur Berathung de « Statut ».

Alle Arbeiter Berlins «erden aufgefordert in dieser Versammlung
zu erscheinen .

Die Socialisten Berlin » müssen anwesend sein .

_ ( 2a ) _ Heinsch . Baethke . [ 90J

il WW- Donnerstag , den 17 . Juni , Abend «
II Ulfllli II . « Vi « halb 9 U. t bei Herrn P,uhl , Zeil 47 :

Versammlung der Abonnenten des „ Volksstaat " und

„ Neuen Sozial - Demokrat/ '
Tagesordnung : Die Verbreitung beider Blätter .

_ _ _ H. Beyer .
Altona « Wand » «Die in Hamburg . Harburg .

beck wohnhaften Mitglieder der

Gknosscuschastsbuchdruckerei zu Leipzig
werden hiermit eingeladen , sich Donnerstag , den 17. Juni , Abends um
9 Uhr bei Burmcster „ Stadt Berlin " , großer Neumarkt 46 , behuf » Neu -
wähl de » Ansfichttrathe » einzufinden .

( 2b) _ I . A. August Geib s80j
Gewerkschaft der Holzard « ter .

Sonnabend , den 19. Juni :
Versammlung .

Windmühlenstraße Nr . 7.
Wahl de » Local - EomtteeS zum bevorstehenden Holzarbeiter - Eongreft :

in Leipzig . Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder .

Leipzig

Mittwoch , den 16. Juni :
Außerordentliche Ausschußfitzuug .

Das Erscheinen aller Außschußmitgiieder erwartet .

_ _ Der Bevollm . ( 110 }
Da ich die mir geliehene Broschüre „ Zu Schutz und Trutz " von Mann -

heim au » an H. A. Gradier in Neustadt a. H. absandte , so ersuche ich
betreffenden Herrn mir mitzutheilea , in wa » seine Forderung besteht , da

' ich mir nicht bewußt bin , etwas Hrn . Grabler zu schulden .
Frankfurt a . M. I . Fr an kl , Buchbinder

_
L. Dreher ' » Cartonagenfabrik , Rothekreuzgasse Nr . 14 . 1150 }

Meine Adresse ist von nun an :
W. Metzger , Schaaenburgerstraße 7. 2 Tr . Hamburg . j50s

Ein möblirte « Zimmer ist an 2 Herrn der Partei pceiswerih zu
vermiethen , Leipzig , Köinerstraße 3, 2. Eiage link «.

_ [ 50J

14 . sächsischer Wahlkreis .
Sonntag , den 27 Juni , Nachmittag « 2 Uhr in Kraffelt « Nestau -

ration am Bahnhof zu NarSdorf : Zusammenkunft der Delegirten der
verschiedenen auf dem Kongreß in Gotha vertretenen Städte . Bericht «
erstattung des Eongreß - Delegirten .

Bvllzähliche » Erscheinen wird bestimmt »wartet .
Da » Eentralko mitee . j80I

Allgemeine Deutsche

�ffociationslmchdruckerei m Lerlin .
( Eingetragene Genossenschast ) .

Unter Bezugnahme auf § 24 unserer Statuten machen wir bekannt ,
daß wir Unterzeichnete den Borstand der Genossenschaft bilden .

Berlin , den 12. Juni 1875 .
Wilhelm Hasenclever , erster Disponent .
W. Hasfelmann , zweiter Disponent .
Heinrich Rackow , Easfirer . [ 250 ]

Zweiter Namensaufruf .
der Abonnementsrestanten Leipzigs und Umgegend .

Former , Barsnßgäßchen 8/4 , Mrk . 0,60 . Stirken , Dörieustr . 2,25 .
Reißmüller , Dresd . Bahn , Schmiede 1,20 . Fiedler , Franksurterstr . 1,75 .

Mit Bezugnahme auf § 28 uuftre » Statut » wird bekannt
daß die Eonstituirnng des AusfichtSrath » durch den Ausschuß
Statuten gemäß vollzogen ist .

Der Ausschuß des AnssichtSrath «:
Ed . Bernstein , Sekretair .

F. E. Fritzsche , sttellv . Sekretair .
Otto Kapell i
Alb . Bäthke Beisitzer .
W. S chwekendiek \

gemacht ,
desselben

[• 200]

Beraiitwortitcher Redakteur : H. Rindt .
Redaktion Hohestr . 4, Expedition Zeitzerstr . 44 , in Leipzig .
Druck and Herlag der Geuoffeaschaftsbuchdruckirei in Leipzig .
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